
FORUM KATHOLISCHE
ahrgang 997 eft

Vorwort der Herausgeber
hne Absıcht eiıner JTerminierung erscheınt das diesjährige thematısche efit des

» Forum Katholische Theologie« Fragen des Lebensrechtes und des Lebens-
schutzes ın zeıtliıcher ähe der In der Bundesrepublık anstehenden (bzw. schon
gefällten) parlamentarıschen Entscheidung ber dıe Frıstenlösung, Was den VOI-

lıegenden Beıträgen eıne besondere Aktualıtät verleıihen dürfte ber Aktualıtät 1st
weder eın vorrang1ges /Ziel w1issenschaftlıcher Arbeıt noch das nlıegen eiıner auf
dıe Grundlagen VOIN Glaube und Sıtte drıngenden Theologıe, dıe sıch nıcht 1Ur In
der » Welt«, sondern auch In der Kırche verschiıeben drohen Etwas VON dieser
»Grundlagenforschung« möchten dıe Beıträge dieses Heftes vermuiıtteln
Berücksichtigung sowohl der S ystematık oder der »theoretischen Vernunft« W1e
auch der hıstorıschen Erkenntnıis, dıe ın dieser rage be1l er1egeschichtlicher
Erscheinungen doch eıne normılerende Konstante 1im Humanum erkennen äßt

Unter der ersten Rücksıcht unterzıieht el dıe Abtreibungsgesetzgebung auf
dem Hıntergrun moderner phılosophısch-ethischer Voraussetzungen (mıt FKın-
schluß des Formalısmus Kants, der hne ezug auf e1in real sıttlıch (jutes auskommt)
eıner 101 Malstab der Wesenskonstitution des Menschen, dıe dem sıttlıchen
Handeln W1e auch dem menschliıchen GewIlssen vorgegeben 1st und dıe e1in Schutz-
gebo für das en SCHAUSO einschlıeßbt WIEe e1in Verbot der Tötung. Im Horızont der
zeıtnahen moraltheologıischen Auseinandersetzung dıie »autono Moral« und
den so  en » Primat des (GeWw1IsSsens« erwelist sıch alleın e1ıne solche rund-
legung als einsichtıg, während dıe genannten entgegengeselzten Theorien den TUN:
des Sıttliıchen nıcht erreıcChen, OTIaus sıch heute das Eındringen der » Abtreibungs-
mentalıtät« In das CANArısiliche Bewußtseıin rklärt

Dıie sıttlıche Forderung wırd heute vielTacC auch entschärtft Ure dıe Behauptung
elnes » Wandels des (JEW1ISSENS« in der Geschichte Dem stellt der Rechtshistoriker

Sımshäuser In Auseinandersetzung mıt der popularwıssenschaftlıchen Behaup-
(ung VO der Duldung des Schwangerschaftsabbruchs 1mM klassıschen Altertum dıe
AaUus vielen Eiınzeldaten ın Interpretation erhobene Einsıcht gegenüber, daß
die Abtreibung In der römıischen Antıke durchaus auf Ablehnung und Verurteilung
stieß, WEeNN diese Ablehnung zunächst auch 11UT 1mM Rahmen der Hausgewalt erfolgte
und in den Bereich der Sıttenaufsıicht der Zensoren Mel Selbst WENN dıe Motıivatıon
für dıe Verurteilung nıcht schon auf der öhe elıner christlichen bezügliıch der
Personwürde jedes menschlıchen Lebens stünde, bot S1e dem chrıistliıchen Denken
doch gewIlsse Anknüpfungspunkte, VO denen AdUus allerdings eın bedeutsamer ber-
stieg ZU proprıum chrıist1ianum hın erfolgte.

Diese ende, dıe bereıts den frühchrıstlıchen Apologeten und Kırchen-
schriftstellern( hervortritt. beschreı1bt Gesse]l nführung be-
redter Zeugnisse über den » Weg des Lebens« der Chrısten, auf den schon das UNSC-
borene Kınd gestellt W ädl. DIie hlıer zutlage tretende geradezu selbstverständliche Eın-
stellung des irühen Christentums Z menschlichen en auch 1Im embryonalen
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Status, dıe auch nıcht TG die noch enlende Problematık den Zeıtpunkt des
Begınns des menschliıchen Lebens geschmälert wırd (immerhın ist Jer dıe ertul-
l1aneıische Sentanz »homo est ef quı est futurus« erst en ensch werden soll,
ist schon eın Mensch« beachtlıc gründet WEeNE In den Glaubensüber-
ZCUSUNZCH VO Menschen als (jottes Schöpfung und alsen (Gjottes und damıt
auch In einer Neuerkenntnis VON Personseın. Be1l 1ppolyt Rom (F 230) verdient
auch dıe Krıitik dem eDrauc empfängn1sverhütender ıtte]l be1l »SOgenannten
gläubıgen Frauen« Beachtung.

Im e1s dıeser ematık, dıe letztlich dıe Herausstellung des propriıum
chrıist1ianum 1m Humanen bemüht 1St, hat auch (trotz eiıner gewIlssen Erweılterung des
mfTfangs dıe Untersuchung KT Geringers über dıe »KRechtsstellung der g —schıiedenen und >wıederverheirateten« Katholıken In der Kırche« iıhren atz In
einem Gedankengang, der bıblısche, lehrhaft-dogmatische und kırchenrechtlich
Argumente verbıindet, rhellt der Verfasser dıe heute vielTacC mıßdeutete kırchliche
Tre und Dıszıplın AdUus dem Wesen der Gliedscha In der Commun10 und bedenkt
deren Konsequenzen bIS hın In dıie heute kontroversen Fragen nach den Forderungen

kırchliche Arbeıtnehmer. S1e sınd verbunden mıt der begründeten Warnung, denn
dıe Kırche könne »nıcht den Jeweılıgen Zeıtgeılist ZUT Maxıme ihres andelns
machen«. In 1ese1De ichtung welst dıe ausführliche Besprechung des Buches
VON S5Sımpfendörfer über » Verlust der 1e Mıt S1imone de BeauvoIr In dıe ADb-
treıbungsgesellschaft« /iegenaus). Die dıe ematı beherrschende rage nach
dem proprium christianum wırd auch ZUT rage nach der Identität des O_
ıschen Christentums. Theologische Futurologen welsen diese rage (trotz
vertretener Denkfreıiheıt) /{ Wäal als fundamentalistisch ab ber mıt iıhr steht und
nıcht 11UT die Plausıbilität chrıstlıchen aubens, sondern auch dıe für dıe theolo-
gische Wiıssenschaft notwendıge Kontrolherbarkeit iıhrer Sätze aufgrund e_wlesener Prinzıpilen. Insofern versucht das eft auch dem methodıischen nlıegen
der Glaubenswissenschaft dıenen.


